‚ Rebatteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstage und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 4 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 220. 


Jentſchland. 

Berlin. Zu der Grundſteinlegung eines Denk⸗ 
mals für die in den Jahren 1848 und 1849 gefal- 
leuen preuß. Krieger im Invalivenparke, werden große 
Vorbereitungen getroffen. — Die unter dem beſon⸗ 
deren Schutze der preuß. Geſandtſchaft ſtehende kleine 
evangeliſch⸗proteſtantiſche Gemeinde zu Neapel hatte in 
dem Verwaltungsjahre vom 31. März. 1849 bis zum 
31. März 1850: 15 Taufen, 8 Konfirmationen, 3 
Ehen, 20 Begräbniſſe. In dem Krankenhauſe der⸗ 
ſelben wurden 49. Kranke verpflegt, in den beiden 
Schulen 41 Kinder beiderlei Geſchlechts unterrichtet. — 
Se. Maj. der König hat, da die Wunde faſt ganz 
vernarbt iſt, den Leibärzten befohlen, keine Bülletins 
mehr zu veröffentlichen. — Als künftigen Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium des Innern bezeichnet man 
den Bruder des Miniſters, Landrath v. Manteuffel 
zu Luckau. — Die (. C. bringt wieder Blätter, welche 
nicht durch die Poſt befördert werden ſollen: „Die 
Arnsberger kl. Zeitung“, den „Wittekind“ in Bochum, 
den „Deutſchen Redner“ in Hattingen, das „Hagener 
Kreisblatt“, die „Märkiſchen Blätter für Volksleben“, 
die „Weſlphäliſche Zeitung“ in Hamm, den „Freimü⸗ 
thigen an der Haar“ zu Soeſt, den „Fortſchritt“ in 
Bunzlau, „Pädagogiſcher Wächter“, „Wander'ſchen 
Taſchenkatechismus“ ebendaſelbſt, „Nioderſchleſiſcher An— 
zeiger“ in Glogau, „Sprecher“ u. „Kanzel“ in Hirſch— 
berg, „Freie Gemeinde“ in Neumarkt, „Sileſia“ in 
Liegnitz. 

Königsberg. Der „Neuen Königsberger Zeitung“ 
und der „Dorfzeitung“ iſt mittelſt Reſkripts der Kö⸗ 
nigl. Ober-Poftoirektion der fernere Vertrieb durch die 
Poſt vom 1. Juli ab aufgeſagt worden. 

Düffelvorf Am 12. ſind die von hier einbe 
rufenen Kriegsreſerven des Garde-⸗Korps nach Berlin 
abgegangen, 

Würtemberg. In der nächſten Zeit wird das 
le würtembergiſche Papiergeld ausgegeben werden. 


1850. 


Baiern. Von der Pfordten hat die Pforten ſei⸗ 
ner Weisheit am 11. Juni vor der bair. Kammer 
gänzlich erſchloſſen und eine Lobrede auf den Bundes- 
tag gehalten, welche ihres Gleichen ſucht. Er ſpricht 
ſich darin ganz wunderbar und zwar roth republika 
niſch aus, eine Farbe, die wohl bis jetzt Niemand beim 
Vier⸗Königs⸗Bund Fabrikanten geſucht hätte. Die 
Majorität der Kammer ſtimmte dem Berichte ihres 
von Ultramontanen verfaßten Ausſchuſſes bei, über die 
deutſche Frage zur Tagesordnung überzugehen, d. h. 
abzuwarten, was die Bundestags-Morgenröthe, der 
erſtaunten Welt zum Vorſchein bringen wird. 

Kurheſſen. Kaſſel, 12. Juni. Heute um 5 
Uhr Nachmittags wurde auf Verlangen des Landtags- 
kommiſſars die Ständeverſammlung zu einer geheimen 
Sitzung zuſammenberufen und derſelben eröffnet, daß 
die Staatsregierung noch heute die Verſammlung auf⸗ 
zulöſen beabſichtige, und deshalb beantrage, den Be 
richt (über die Finanzen) auf der Stelle in Bera⸗ 
thung zu nehmen und darüber zu heſchließen. Hierbei 
wurde darauf hingewteſen, daß der Landesherr ver⸗ 
faſſungsmäßig zu jeder Zeit zur Auflöſung berechtigt 
ſei, daß aber im Fall der Auflöſung ohne vorgängige 
Steuerbewilligung eine große Verwirrung aller An⸗ 
gelegenheiten des Landes ein unabſehbares Unheil zu 
befürchten ſein werde. Von Seiten der Abgeorpneten 
wurde hierauf mehrfach und ausdrücklich hervorgeho⸗ 
ben, daß der Bericht ſich in der Druckerei befinde und 
erſt in einigen Stunden vollendet werde, daß die land⸗ 
ſtändiſche Geſchäftsordnung die ſofortige Berathung 
nicht geſtatte, und vor Allem, daß die im Drange des 
Augenblicks überſtürzte Beſchlußfaſſung über einen Ge— 
genſtand von ſo folgenſchwerer Wichtigkeit in keiner 
Weiſe gerechtfertigt werden könne, daß mithin die 
Ständeverſammlung geſetzlich und moraliſch ſich völlig 
außer Stande befinde, dem ohnedies der Würde der 
Verſammlung ſchon in ſeiner Form zuwiderlaufenden 
Verlangen der Staatsregierung zu entſprechen. Die 
Verſawmlung beſchloß hierauf, es bei der auf den 13. 
angeſetzten Tagesordnung zu belaſſen und wurde — 


da Herr Haffenpflug einmal ſich die Auflöfung in den 


Kopf geſetzt hat — im Auftrage des Landesherrn 


aufgelöjt: Einſtweilen wird nun wohl der wegen 
Unterſchleifs fremder Gelder in preußiſcher Kriminal- 
unterſuchung befindliche heſſiſche Juſtizminiſter fort⸗ 
regieren, ſo lange die vorhandenen Geldmittel reichen 
werden. 

Frankfurt a. M. Unterm 10. Juni wird von 
dorther berichtet, die Herzogin von Orleans habe bei 
den jetzt gemachten Einigungsverſuchen beider 
bourboniſchen Linien eingewilligt, Heinrich V. an⸗ 
zuerkennen, unter der Bedingung, daß derſelbe unmit⸗ 
telbar und feierlich den Grafen v. Paris als ſeinen 
Nachfolger proklamire. 1 

Lübeck. Am 12. Juni waren alle Schiffe des 
dortigen Hafen's mit feſtlichen Flaggen geſchmückt zu 
Ehren der Prinzeſſin der Niederlande, welche mit dem 
Kronprinzen v. Schweden ſich verheirathet. Ein ſchwe— 
diſches Geſchwader nahm, fie noch an demſelben Tage 
auf und der Donner des Geſchützes rief der Scheiden— 
den das Lebewohl der deutſchen Erde zu. 

Schleswig⸗Holſtein. Die Unterhandlungen mit 
den Vertrauensmännern ſind vollſtändig abgebrochen 
und kann demnach faſt täglich einem Einfalle der 
Dänen entgegengeſehen werden, welche fortwährend 
dadurch den Waffenſtillſtand vom 10. Juli 1849 
brechen, daß ſie die Schanzen ruiniren, während dort 
feſtgeſetzt war, es ſolle alles ſo bleiben, wie es beim 
Beginne deſſelben war. — Die ſchwediſchen Truppen 
werden durch andere abgelöſt. — Die Statthalterſchaft 
hat die Wahlen für die neue Landesverſammlung aus: 
geſchrieben; man iſt begierig zu hören, wie die unter 
der Landesverwaltung von Tilliſch-Eulenburg ſtehenden 
Schleswiger ſich hierbei verhalten werden. 


Oeſerreich. 

Die Regierung duldet nicht nur offiziell, daß die 
Jeſuiten zur offenen Judenverfolgung in ihren Pre⸗ 
digten anreizen dürfen — fie verfolgt ſolche, insbefon- 
dere in Ungarn direkt. Bekanntlich finden ſogenannte 
Reinigungsverhandlungen der ungariſchen Juden ſtatt 
über die gegen ſie ausgeſprengten Gerüchte, als hätten 
ſie vorzugsweiſe die Revolution der Magyaren unter 
ſtützt. Nach Haynau ſoll nun dieſe Puriſikation in 
der Weiſe vor ſich gehen: „durch Urkunden und Zeu⸗ 
genausſagen zu beweiſen, daß ſich der Purifikations⸗ 
bewerber weder durch Worte noch durch Thaten, weder 
mit geiſtigen, noch mit materiellen Mitteln überhaupt 
an der Revolution ſelbſtthätig nicht betheiligt hat.“ 
Mit einem Worte, es werden Alle für Schuldig erklärt, 
denn wer wird derartige Beweiſe beibringen können, 
und wie weit erſtreckt ſich die Dehnbarkeit der gedach— 
ten Begriffe! — Dem am 6. April d. J. abgeſchloſſenen 
deutſch⸗öſterr. Poſt-Vertrage find nun auch Meklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Oldenburg und Bremen beigetreten. — 
Unter der Garniſon Lemberg's herrſcht eine gräßliche 
Krankheit, die ſogenannte ägyptiſche Augenentzündung. 
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Gegen 1000 ſolcher Unglücklichen liegen in den Mili⸗ 
tärhospitälern und nur Wenige ſollen geheilt werden. — 
Die Trennung des Unterrichts vom geiſtlichen Mini⸗ 
ſterium ſoll beſchloſſen fein und dafür aus den aner—⸗ 
kannten Konfeſſionen eine gemiſchte Deputation einge- 
ſetzt werden. 


„ ee 

Neapel. Dort befürchtet man beſtändig den Aus⸗ 
bruch einer halb und halb angeſagten Lazaroni⸗Revo⸗ 
lution zu Gunſten der völligen Verfaſſungs⸗Aufhebung. 
Die Truppen ſind konſignirt, wie man ſagt, in der 
Abſicht, um bei dieſer Gelegenheit das Eigenthum zu 
ſchützen. — Am 30. Mai kam Dembinski mit e. 80 
Polen und ſeiner Frau auf der Fahrt von Konſtan⸗ 
tinopel nach England hier an. — Die ſardiniſchen 
Kammern berathen wegen Ausgabe einer 3. Serie von 
Stauts⸗Obligationen im Werthe von 16 Mill. — In 
Rom fürchtet wan in Folge heftiger Regengüſſe den 
Ausbruch von Fiebern, die dort gewöhnlich ſehr ge— 
fährlich werden. e 


Stanz. Republik. 

Bei der letzten Debatte über die Penſtonen an die 
im Jahre 1848 verwundeten Kämpfer ſowohl des 
Volkes als der Mobilgarde, im Februar und Juni, 
erhob ſich wieder ein leidenſchaftlicher Zwiſt mit per⸗ 
ſönlichen Ausfällen gewürzt. Der Ausſchuß hatte 
auf Ausſchließung der Februarkämpfer angetragen, und 
die Linke warf demſelben vor, wie man die Aus⸗ 
ſchließung derer beantragen könne, welche die Republik 
gegründet und das allgemeine Wahlrecht, dem die 
Verſammlung ihre Baſis verdanke, geſchaffen habe? 
Demungeachtet iſt die Verſammlung ihrem Ausſchuſſe 
beigetreten, hat am 13. Juni mit 372 gegen 226 den 
Februarkämpfern die Staatsunterſtützung entzogen, ſolche 
aber den Juniverwundeten bewilligt. — Proudhon iſt 
freigeſprochen worden. — Man ſprach am 13. Juni 
zu Paris von einer ruſſiſchen Note gegen die Rekla⸗ 
mationen Englands in Toskana, in welcher mit Maß⸗ 
regeln gegen Engländer in Rußland gedroht wird. — 
Zwiſchen dem Präſidenten und Lord Normanby ſo 
in Bezug auf die engl. ⸗franz. Differenz perſönlich ein 
Vertrag abgeſchloſſen ſein, zu deſſen Vollzuge Letzterer 
nach England gereiſt iſt. — Der Miniſter des Innern 
ſoll nächſtens einem Entwurf zu einem Theaterpolizel⸗ 
Geſetz einbringen wollen. — Die Kommiſſton ſo 
ſich mit 9 gegen 6 Stimmen für Gehaltserhöhung 
des Präſidenten entſchieden und die Revenuen de 
Waldes von Fontainebleau mit 2 Mill. Franks dazu 
in Vorſchlag gebracht haben. 


Großbritannien und Jrland. 

Der mittlere Theil des Gebäudes, welches zur gro” 
ßen Induſtrieausſtellung 1851 beftimmt iſt, wird ein 
Kuppeldach aus Eiſenblech bekommen, deſſen Durch 
meſſer 200 Fuß zählt. Das Mittelgebäude, das dieſ 


— 


koloſſale Kuppel tragen wird, ſoll die Geſtalt eines 

Sechzehnecks und ohne Kuppel eine Höhe von 60 Fuß 
haben. — Ein unter britiſchem Schutze ſtehender Arme. 
nier, der den ruſſ. Konſul zu Tabris beleidigt hatte, war 
gewaltſamer und ungeſetzlicher Weiſe vor den Weſir von 
Aberbedſchan gebracht worden und hatte auf das An- 
dringen des Ruſſen eine Baſtonnade erhalten, welche 
ihm die Füße im eigentlichen Sinne verſtümmelt hatte. 
Der von einer Reiſe zurückgekehrte britiſche Konſul 
that vergebens Einſpruch, bis es endlich dem engliſchen 
Geſandten in Teheran gelang, die entgegengeſetzten 
Bemühungen des ruſſiſchen zu hintertreiben und vom 
perſiſchen Miniſterium auszuwirken, daß 1) der Ar⸗ 
menier eine Entſchädigungsſumme erhielt, 2) der Weſir 
von Abderbedſchan kaſſirt, 3) der britiſche Konſul offt- 
ziell um Verzeihung gebeten werde. — England weiß 
doch, warum es Konſuln hat. 


Tür k ei. 


Die bevorſtehende Ankunft des Großherrn auf 
Kreta hat dort die trägen türkiſchen Beamten mäch⸗ 
tig erſchüttert. Bereits wird mit großer Thätigkeit 
an Reparatur der von Sava nach Canea führenden 
Straße gearbeitet und ſowohl die Bevölkerung als 
der Gouverneur ſind vollauf beſchäftigt die Empfangs⸗ 
feierlichkelten zu treffen. In Rhodus beeilte man ſich 
die peſtilenzialiſch duftenden Straßen der Stadt zu 
ſäubern und zu verbeſſern. 


Lauſitziſche s. 

Jubiläum. Der 9. Juni d. J. war ein froher Feſt⸗ 
tag für die verbundene evangeliſche Kirchgemeinde Holzkirch 
und Ober⸗Kerzbdorf, denn an dieſem Tage, als an dem zwei⸗ 
ten Sonntage post Trin., feierte der Hochehrwürdige Paſtor 
derſelben, Herr Scholz, fein 50jähriges Amtsjubilium. 
Nachdem derſelbe in ſeiner Behauſung die Glückwünſche der 
beiden Herrn Kirchenpatrone, des Herrn von Reihnitz und 
des Herrn Probſt Anter zu Lauban, ſowie die des Herrn 
Regierungsraths und Landrathamtsverweſer Deetz, ferner 
einer Deputation von Seiten feiner Amts brüder, desgleichen 
die des Herrn Ortsſchullehrers und der Gemeindevorſteher 
empfangen hatte, bewegte ſich der trotz der ungünſtigen Wit⸗ 
terung doch ſehr zahlreiche Feſtzug unter Glockengeläut und 


Choralmuſik durch mehrere Ehrenpforten in die hoͤchſt wür⸗ 


dig verzierte und mit dem (durch den Herrn Maler Effen⸗ 
berger) wohlgetroffenen Bilde des Herrn Jubilar geſchmückte 
Kirche. Nach einem Morgenliede, Liturgie und Gloria hielt 
der Herr Superintendent Dehmel aus Friedersdorf die 
Weih⸗ und Feſtrede, die Worte des Sonntagsevangeliums 
Luc. 14, 22: „Herr, es iſt geſchehen, was du befohlen Haft; 
es iſt aber noch Raum da“ auf den Jubelgreis anwendend, 
überreichte demſelben dann die ſehr ehrenvollen Beglückwün⸗ 
ſchungsſchreiben Einer Hohen Königl. Regierung und Eines 
Hochwürdigen Konſiſtoriums, ſowie die ihm durch die Gnade 
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Sr. Maj. des Königs verliehenen Inſignien des Rothen 
Adlerordens vierter Klaſſe, und ſegnete ihn dann aufs neue 
zu feinem heiligen Amte ein. Nach wohlgelungener Auffüh⸗ 
rung einer ſehr anſprechenden Kirchenmuſik (componirt vom 
ſel. Kantor Böhmer) und nach dem Liede: „Ach bleib mit 
deiner Gnade“ beſtieg hierauf der Herr Jubilar die Kanzel 
und verkündigte ſeiner Gemeinde mit gewohnter Kraft und 
Rüſtigkeit das Evangelium, indem er auf Grund des Vibel— 
wortes Pſalm 71, 5—9 vornehmlich feinen Lebenslauf und 
die in ſeinem langen amtlichen Wirken gemachten geiſtlichen 
Erfahrungen zu dem Gegenſtande ſeiner Jubelpredigt machte 
und die Gnade Gottes auch fernerhin auf ſich herabflehte. 
Den ganzen Gottesdienſt beſchloß eine von dem Herrn Kan⸗ 
tor und Muſikdirektor Böttger aus Lauban beſonders dazu 
komponirte und aufgeführte erhebende Feſtkantate, worauf 
Herr Paſtor Boche aus Steinkirch kollektirte und der ver— 
ſammelten Gemeinde den Segen ertheilte. 

Nach beendigter kirchlicher Feier vereinte die Güte des 
Herrn von Reibnitz den Herrn Jubilar und mehrere Feſt⸗ 
genoſſen auf dem Schloſſe zu einem feſtlichen Mahle. 

(Laub. Anz.) 


Bautzen, 15. Juni. Auf dem am 12. Juni abgehal⸗ 
tenen Wollmarkt waren zum Verkauf gefiellt im Ganzen 
8008 Stein Wolle (3906 St. 10 Pfd. ſachſ., 3258 St. 7 Pfd. 
preuß., 843 St. 5 Pfd. böhm.). Davon wurden verkauft: 
7213 St. 9 Pfd., unverkauft deponirt: 576 St. 2 Pf., unver⸗ 
kauft ausgeführt: 218 St. 11 Pfd. Die meiſten Wollen wur⸗ 
den mit einem Aufſchlage von 5—8 Thlr. pro feine Wolle, ſonſt 
mit c. 15 Sgr. gegen die vorigen Preiſe verkauft an Fabri⸗ 
kanten aus Biſchofswerda, Camenz, Bernſtadt, Zittau, Löbau 
und Görlitz. . 


Kaufmann C. L. Gericke zu Sorau hat die Agentur 
der Magdeburger Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft nieder⸗ 
gelegt. 


Ein heimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt- 
verordneten-Konferenz vom 14. Juni. 


Abweſend: Hecker, Keller, Randig, Dienel, Wen⸗ 
el, Geißler, Trillmich, Conrad, Garbe, Knothe, 
Reh feld, Liſſel, Scholtz, Nordmann, Häßler. Ein⸗ 
berufen 8 Stellvertreter. . 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Ertheilung des 
Bürgerrechts an: G. B. Schmidt, Kaufmann; J. Banſch, 
Backermeiſter, findet ſich nichts zu erinnern. — 2) Dem 
Korduanermeiſter C. G. Biedermann werden zu feinem 
bereits vor 10 Jahren erlebten Bürger- Jubiläum 10 Thlr. 
als Ehrengeſchenk nachträglich bewilligt. — 3) Für die Gras⸗ 
nutzung in den Hältern iſt der Wittwe Vogt für ihr Ge⸗ 
bot von 3 Thlrn. jahrlich der Zuſchlag zu ertheilen. — 4) 
Der Anſicht des Magiftrats, daß die bei Ablöſung des Hu: 
tungsrechts von dem pp. Wis mann zu Troitſchendorf her⸗ 
auszuzahlenden 90 Thlr. die Sicherheit der für Hospital und 
Waiſenhaus auf ſeinem Vorwerk haftenden Kapitalien nicht 
gina: wird beigetreten. — 5) Gegen die Anſtellung des 

ehrer Gladoſch aus Boberosberg als Volksſchullehrer fin 


det ſich nichts zu bemerken. — 6) Der pp. Kliſch werden 


Bemühungen in der Gefangenanſtalt, Abth. für Frauenzimmer, 
N e 7) Den Meiſtbietenden iſt der Zuſchlag für die 
näher bezeichneten verſchiedenen Ländereien zu ertheilen, und 
in Betreff der Henkerwieſe ein neuer Termin anzuſetzen. — 8) 
Unter obwaltenden Umſtänden wird dem Gutachten beigetreten, 
das Kapital à 1000 Thlr. auf Nieder⸗Gerlachsheim nebſt rück⸗ 
ſtändigen Zinſen einzuklagen. — 9) Dem Abkommen mit den 
Dittrich'ſchen Eheleuten in Betreff der Zahlung in Raten 
hinſichtlich der Forderung an die Wittwe Herman n, wird 
genehmigend beigeſtimmt. — 10) Die mit 100 Thlr. 19 Sgr. 
veranſchlagten Koſten für Herſtellung von 7 Brücken, welche 
zur Pachtung Ober⸗Sohra gehören, werden bewilligt. Bei 
dieſer Gelegenheit findet ſich Verſammlung zu der Aufrage 
veranlaßt, welche Baulichkeiten auf dieſer Pachtung über: 
haupt noch in Ausſicht ſtehen dürften?, um dieſen Punkt als 
exledigt betrachten zu können. — 11) Von der Auslaſſung des 
Magiſtrats hinſichtlich des neuerbauten Mädchenbades wurde 
Kenntniß genommen. — 12) Einverſtanden damit, das vor 
dem Frauenthor befindliche Spripenhaus abzubrechen, wird 
Bedenken getragen, dem Vorſchlag des Magiſtrats gemäß 
die Unterbringung der betreffenden Spritzen in das Stallge⸗ 
bäude des Frauenhospitals zu beſchließen, weil bei eintre⸗ 
tender Feuersgefahr die zur Nachtzeit verſchloſſenen 2 Thore 
die Erlangung der Spritze verzögern dürften. Dagegen bean⸗ 
tragt Verſammlung ihr einen Koſten-Anſchlag vorzulegen, 
auf welche Art vielleicht mit wenigen Koſten eine leichte bau⸗ 
liche Anlage im Zwinger hinter dem en auh e zu dieſem 
Zweck anzubringen ſein würde, nächſtdem auch die Koften für 
Unterbringung in das Frauenhospital zu veranſchlagen. — 
13) Von den Anſichten der Forſtdepntatlon, die Abfuhr des 
Langholzes vom Holzhof zu Hennersdorf anlangend, wurde 
Kenutuiß genommen. — 14) Als Mitglied der Armenkommiſſion 
im 9. Bezirk wurde Herr Schloſſermeiſter Bönſch erwählt. — 
15) Die bei der Polizeiverwaltung im Jahre 1849 über den 
Etat verausgabten 59 Thlr. 21. Ege. 3 Pf. werden nachbe⸗ 
willigt. — 16) Hinſichtlich des vorgelegten Entwurfs eines 
Geſinde-Kranken⸗Abonnements behändigt Verſammlung an⸗ 
bei das Gutachten ihrer deshalb ernannten Deputation, wel⸗ 
chem beigetreten wird, unter der einzigen Modiftfation, daß 
es für zweckentſprechend erachtet werde, keine Ausnahmefälle 
für einzelne Krankheiten aufzustellen, ſondern die Aufnahme 
auf alle Krankheitsfälle auszudehnen. — 17) Verſammlung 
behändigt anbei einen Antrag des Hrn. Stadtverordneten 
Döring in Betreff des Wegfangens der Nachtigallen und 
Beſchädigung der Parkanlagen, wie ſonſtiger öffentlicher 


Platze nebſt Zubehör, welchem vollkommen beigetreten wird. — 


18) Die heran der Kommunal: Gebäude wird bei der 
Eiberfelder = Feuer =} erſicherungs-Geſellſchaft auf 5 Jahr 
zu den angegebenen Prämien und Summen beſchloſſen. 
; Vorgeleſen. Genehmigt. Unterfchrieben, 
G. Kießler, Stellvertreter des Vorſtehers. Rob. Oettel, 
Protokollführer. Sattig. Döring. Himer. ‚Söllig. 
A. Seiler. A. Kraufe . 


Goͤrlitz, 5. Juni. An der heuti en Verſammlung 
des evangeliſchen Vereins nahmen dle meiſten Mitglie⸗ 
der, denen zwei neue hinzutraten, und einige Zuhörer Theil 
Den Verhandlungen ging ein kurzer Vortrag voran. Er 
enthielt im Weſentlichen Folgendes: 

Die Angriffe gegen das Chriſtenthum ſind von jeher 
auch gegen die heilige Schrift gerichtet geweſen. Aber das 
Chriſtenthum iſt aus 18hundertjährigen Kämpfen noch im⸗ 
mer geläutert, bewährt, ſiegreich hervorgegangen, und mit 
ihm die heil. Schrift. Sie iſt das Panier, unter dem die 
Reformation ihren Zug durch Europa gemacht und wird den 
Proteſtauten aller Farben und Schattirungen ein Buch goͤtt⸗ 
lichen Urſprungs, ewigen Inhalts und heiligen Anſehns ſein 
und bleiben. Das iſt eins von den Fundamenten, auf welche 
die evangeliſche Chriſtenheit, unbeſchadet ihrer Beſonderhei⸗ 
ten, die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens 
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auch für dieſes Jahr 10 Thlr. als Gratifikation wegen ihrer 


gründen kann. Die Gottesfülle und Kraft der heil. Schrift 
iſt für Jedermann an dem Reichthum und Segen ihrer 
inhaltvollen Sprüche zu erkennen. Zu dieſen gehört gewiß. 
das Wort des Herrn: Viele ſind berufen, Wenige auserwählf. 
Der Verein kann es auf ſich . Er hat Viele um⸗ 
faſſen wollen, aber nur Wenige find ihm geworden und — 
verblieben. Doch darf er deswegen nicht irre an fi wer⸗ 
den. Er findet eine Beſtärkung in feinem Plan und Beſtre⸗ 
ben in den 19 Gutachten, welche im vorigen Jahre über die 
Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche von den Fakultäten, 
Konſiſtorien und einzelnen Rechtsgelehrten abgegeben wor⸗ 
den find. Sie legen überwiegend das größte Gewi t auf 
die kirchliche Verfaſſungsfrage und wollen die Bekenntni frage 
vertagt wiſſen. Sie begreifen einfach unter der evangeliſchen 
Kirche in Preußen die Geſammtheit der nur aus der 3 
mation hervorgegangenen und von dem noch beſtehenden Kir⸗ 
chenregiment reſſortirenden Gemeinden. Sie halten den Auf⸗ 
bau der Kirche von unten für eine unabweisliche Nothwen⸗ 
digkeit und erklaͤren ſich dafür, daß er mit der Vertretung 
der Gemeinde durch ein freigewähltes Presbyterium oder 
Aelteſten-Kollegium begonnen werde. Hat nun der Verein 
ſeinen Zweck richtig beſtimmt und verfolgt er ihn mit beſon⸗ 
nener Kraft, ſo darf er ſich eine wachſende Theilnahme gar 
wohl verfprechen, zumal zu erwarten iſt, daß ſich das Ber 
dürfniß, über die kirchlichen Angelegenheiten zu einer Ver⸗ 
ſtäudigung und Einigung zu gelangen, lebhafter und allge⸗ 
meiner, als er grade jetzt vorhanden iſt, einſtellen werde. 
Das Senfforn, aus dein ein ſchattiger Baum erwachſen, möge 
ihm Vorbild, Ermunterung und Troſt ſein ?“?! 
Die Geſchäftsordnung wurde feſtgeſtellt, die Berichts 
erſtattung und Verhandlung über die Organiſation der Pres⸗ 
byterien durch einen Vortrag eingeleitet, aber wegen vorge⸗ 
rückter Zeit auf die nächſte, den 3. Juli angeſetzte Verfamm⸗ 
lung vertagt. 1 € 


Görlitz, 12. Juni. „(Sitzung für Strafſachen). Di⸗ 
rektor: König; Kreisgerichtsräthe: Paul ur Moſig; 
Staatsanwalt: Hoffmann; Referendar: Schulz. 

1) Der Dienſtjunge Karl Friedrich Poſſelt aus Roth⸗ 
waſſer, 16 Jahr alt, welcher ſeit dem 6. Januar pr. we⸗ 
gen eines gewaltſamen Diebſtahls in Ae e ee 
Gu 2 Jahr Zuchthaus verurtheilt) detinirt iſt, hat dem In⸗ 
ſpektor der Strafanſtalt angezeigt, daß er vor ſeiner Ver⸗ 
haftung im Herbſt 1848 bei dem Häusler Gottlob Walter 
in Hermsdorf des Nachts mittelſt Einbruch durch ein Fenſter 
eine Jacke, einen Tabackbeutel und eine Pfeife Garn, am 
Werthe von 27 Sgr., entwendet habe. Er wurde in Folge 
ſeines offenen Geſtändniſſes wleder zu 6 Monate Zuchthaus, 
Verluſt der Nationalkokarde, nachträglicher 12 monatlicher po⸗ 
lizeilicher Anfficht und in die Koften verurtheilt. 

2) Der Einwohner Johann. Traugott Rothe und der 
Schuhmacher Johann Gottlieb Haupt aus Ober⸗Neundorf, 
Beide wegen Diebſtahls beſtraft, waren angeklagt bei dem 
Bauer Gottlob Büchner in Nieder⸗Zodel in der Nacht 
vom 29 — 30. März 0. aus dem Thorhauſe ein Wageurad 
im Werthe von 3 Thlr. geſtohlen zu haben. Da der Zeuge 
Pachtſchmied Mühle zu Nieder ⸗Zedel angab, daß die An⸗ 
geklagten dieſes Rad, welches der P. Büchner für das ſei⸗ 
nige erkannte, in der angegebenen Nacht zum Verkauf zu 
ihm gebracht haͤtten, ſo würden die Angeklagten wegen klei⸗ 
nen gemeinen, diesmal A Diebſtahls zu 8 Wochen Ge⸗ 
fängniß, Verluſt der Nationalkokarde, 1 Jahr polizeiliche 
Aufſicht und in die Koſten verurtheilt. il 

3) Der Tagearbeiter Johann George Flacke und defen 
Chefrau Anna Roſina geb. Rönſch von hier waren angeflag 
wegen wörtlicher Beleidigung des Schullehrer Sauer. 

er Angeklagte geſtand, als er Mittags 12 Uhr ſeinen Sohn, 
welcher von dem Lehrer da behalten worden wäre, ge 10 
Kela haben, und auch die⸗Angeklagte laugnete nicht 
achm 


ttag dieſelben Schimpfworte gegen den Lehrer geäußert 


zu haben. Beide wer Ber zu 8 Tagen Gefängniß 
und in di en verurtheilt. 

4) Wer deiner Johaun Traugott Preusker aus 
Nieder⸗Seifersdorf, Rothenburger Kreiſes, war wegen dritten 
kleinen gemeinen Diebſtahl angeklagt. Derſelbe kam am 30. 
März e. Abends nach 7 Uhr zu dem Kurzwaareuhändler 
Habelt hierſelbſt, und wollte ſich ee Rock und ein Paar 
Beinkleider kaufen. Er hatte den Betrag des Geldes von 
1 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. nicht bei ſich und meinte, ſeine Frau, 
welche ſich bei der Schnittwaarenhändlerin Schulze am 
Niederthor aufhielt, hätte das Geld ber ſich. Die Habelt' ſchen 
Eheleute übergaben daher ihrem Sohne die Kleidungsſtücke 
und ließen denſelben mitgehen. Als Beide vor dem Hauſe 
ankamen, entriß der Angeklagte dem Bernhardt Habelt die 
Sachen und eilte fort. Bei der Hausſuchung am andern 
Morgen wurden dieſelben in ſeiner Wohnung vorgefunden, 


und dort von ihm bezahlt. Da der Angeklagte wegen Dieb⸗ 


ſtahl ſchon mehrmal beſtraft worden, auch auf eigenes Ge⸗ 
ſtändniß die Sachen bei ſich gehabt und Bech Ausſage des 
Richter Gottfrled Burkhardt verdächtiges Verhalten bei dem 
Ausſuchen zeigte, ſo wurde er der Entwendung der Kleider 
in diebiſcher Hinſicht für ſchuldig erachtet und zu 8 Wochen 
Gefäuguik, Verluſt der Nationalkokarde, Detention bio zum 
Nachweis der Beſſerung, 1 Jahr polizeilicher Aufſicht und 
in die Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 14. Juni. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen). Richter: e Staatsanwalt: Hoffe 
mann; Referendar: Hoffmann. Sr 5 

1) Der Kleingärtner Kindler zu Penzig iſt angeklagt 
wegen unbefugten Handel mit Getränken. Da der Ange⸗ 
age läugnete und durch die Zeugen Ausgedinger Keller, 
verehelichte Kutter, Ortsrichter Krauſche und Kretſchambe⸗ 
ſitzer Jackiſch der Thatbeſtand nicht ermittelt werden konnte, 
wurde ein neuer Termin zu Vernehmung anderer Zeugen 
anberaumt. 

2) Der Gaſtho : 0 
den Maurer-Meiſter Neſtler den Bau eines Hinterhauſes 
ohne vorherige polizeiliche Erlaubniß vorgenommen zu ha⸗ 
ben. Die Angeklagten beſtritten dies und behaupteten, daß 
vor der Genehmigung blos die alte Mauer ausgebeſſert wor⸗ 


beſitzer er angeklagt, durch 


den wäre. Der Baurath Weinhold und Maurer⸗Meiſter 
Liſſel konnten nicht genau angeben, ob der Bau ſchon vor 
der Genehmigung begonnen ſei, welches der Polizei⸗Inſpek⸗ 
tor Kiefert behauptete. Da Maurer⸗Meiſter Neſtlex andere 
Zeugen zu vernehmen beantragte, wurde ein neuer Termin 
zu deren Vernehmung anberaumt. 

3) Der Zimmergeſell Auguſt Rudolph Beermann hier⸗ 
ſelbſt war angeklagt, den Bau eines Hinterhauſes ohne vor⸗ 
Aa polizeiliche Erlaubniß vorgenommen zu haben. Der 
Angeklagte konnte nicht längnen, daß dieſer Bau bis zu Le⸗ 
gung der Balken ohne polizeiliche Erlaubniß fertig geweſen; 
allein er gab vor, daß er nach Mittheilung des Maurer⸗ 
Meiſters Joachim, welcher nicht anweſend war, vorausge- 
ſetzt habe, daß die Genehmigung nachgeſucht worden ware. 
Er wurde daher der verabſäumten Einholung polizeilicher 
Erlaubniß für ſchuldig erachtet und zu 5 Thlr. Geldbuße 
ev. 8 Tage Gefangniß und in die Koſten verurtheilt. 

„J) Tuchſcheerer-Meiſter Vetter und deſſen Fuhrknecht. 
Hilger von hier waren deshalb angeklagt, weil Erſterer bei 
Ausübung des Fuhrwerkes nur einen Radefelgenbeſchlag 
von 3 Zoll Breite an ſeinen mi 32 Ctr. 34 Pfd. beladenen 
Wagen auf der Kunſtſtraße 1700 und deſſen Fuhrknecht 
Hilger bei der Ehauſſeehebeſtelle in Leſchwitz bie Vorzeigung 
der Grachtbriefe verweigert habe. Dieſelben wurden auf ihr 
eigenes Geſtändniß für ſchuldig erachtet und der p. Vetter 
zu 10 Thlr. Geldbuße ey. 14 Tage Gefängniß und deſſen 
Fuhrknecht Hilger zu 1 Thlr. Strafe ev. 36 Stunden Ge: 
fängniß und in die Koſten verurtheilt. a 

5) Der Kaufmann Karl Robert Lympius No. 47 7ä. 
hierſelbſt par angeklagt Kleinhandel mit Getränken ohne po⸗ 
lizeiliche Erlaubniß beteieben zu haben. Er läugnete nicht, 
Neal gab nur an, daß fein. Vorbeſitzer dieſen Handel auch 
etrieben hatte, ohne denunzirt worden zu ſein. Er wurde 
zu 5 Thlr. Geldbuße ev. 8 Lage Gefangniß und den Koften- 
verurtheilt. ee 

6) Der Gemüſehändler Johann Wilhelm Lange hier⸗ 
ſelbſt war ebenfalls wegen unbefugten Kleinhandels mit Ge⸗ 


tränken angeklagt. Durch Ausfage der Zeugen Maurerlehring 


Mühle und Polizeiſergeanten Nieckſch wurde feſtſtehend ange⸗ 
nommen, daß der Angeklagte den Kleinhandel mit Brannt⸗ 
wein getrieben und derſelbe zu 5 Thlr. Geldbuße ey. 8 Tage 
Gefaͤngniß und den Koſten verurtheilt. \ 
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Piu b i tat ions bat t. 


3152] Dte Eröffnung der Badeanſtalt für Schülerinnen der höheren Bürgerſchule und der Volks- 


ſchulen findet, dafern nicht etwa der hohe Waſſerſt 


Nachmittags um 3 Uhr, ſtatt. 
SGouͤrlitz, den 17. Juni 1850. 


and es verhindern ſollte, Donnerstag, den 20. d. M., 


Der Magiſtrat. 


9575 1 Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
Das dem Johann Karl Gottfried Berthelmann gehörige, sub No. 55. zu Hochkirch-Pommer⸗ 
fette gelegene, gerichtlich auf 4021 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchatzte Bauergut fol am 29. Juli c. 
Vormittags 11 Uhr an, ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein ſind 
in der gerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. See del 
Gorlitz, den 27. März 1850, 


ene ie, 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 0 
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11922 Nothwendige Subhaſtation. 0 
Das den Geſchwiſtern Döring gehörige, sub No. 301. zu Görlitz belegene, gerichtlich au 
845 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Haus ſoll 


am 15. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 


auf den 17. Juli 1850, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine fubhaftirt - 
werden. } 

Die Taren und neueſten Hypothekenſcheine find in unſeim Geſchäftsbureau III. einzuſehen. 

Die dem Aufenthalsort nach unbekannten Erben der in Dresden verftorbenen Frau v. Uechtrlitz, 
Julie Louiſe geb. Rotier, als Realgläubiger, reſp. deren Rechtsnachfolger, werden zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. 

Rothenburg, den 29. Decbr. 1849. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


13087] In hieſiger Königlichen Strafanſtalt lagert eine Partie reine Holzaſche. Zum meiſtbieten⸗ 
den Verkauf derſelben iſt ein Termin auf Donnerſtag den 20. Juni Nachmittag 3 Uhr angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Görlitz, den 11. Juni 1850. Die Direktion der Königlichen Strafanſtalt., 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


13147] 2000 Thlr. liegen gegen erſte Hypothek und 5 Prozent Zinſen — ohne Einmiſchung eines 
Dritten — gleich zum Ausleihen bereit. Näheres erfährt man auf frankirte Briefe bez. T. No. . 


13156] Matjes Heringe, ſchöͤn von Qualité und billig empfiehlt Ad Kr auſe. 4 
+ 21 22 


64% Neue holländiſche Matjes⸗Heringe 


empfing heute und empfiehlt, 3 Stück 1 Sgr., € u 921 


13158], Ein Paar junge Hunde, ſtoghariger Race, find Jüdengaſſe No. 257. zu verkaufen. 
131611 Eine Damen ⸗Guitarre nebſt Kaſten iſt ſofort zu verkaufen bei dem Bäckermeiſter Roder, 
Juͤdengaſſe. a eee 2 ei 
13153] Ein Dutzend polirte Rohrſtühle, eine Kommode von Birkenhol; und eine von Kirſchbaum⸗ 
holz ſind billig zu verkaufen Nonnengaſſe No. 73. 


[3162] Ein neues Haus, zu jedem großen Geſchäft oder 9 Profeſſion paſſend, it zu verkaufen. Die 
Hälfte des Kaufpreiſes kann zu 4 Prozent Zinſen darauf ſtehen bleiben. Näheres in der Exped. d. Bl. 


U 
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13143] Die Erben weil. chi Bürgermeifter Johann Gottfried Neumann's beabſichtigen, das in 
der Zittauerſtraße sub No. 293. gelegene, von der Königl. Landesverſicherungsauſtalt mit 1800 Thlrn. 
ab geſchätzte und mit Ziegeln gedeckte Haus und Schuppen, woran ein ſchöner Obſt- und Graſegarten, 
193 Q.⸗Ruthen enthaltend, befindlich iſt, zu verkaufen. 1 — : 

Das Haus in der freundlichſten Lage Bernſtadts ift in guten baulichem Stande, enthält parterre 
4 Stuben, 1 Waſchſtube, 1 Küche, 1 Speſſegewölbe und 1 Keller; der obere Stock 2 Stuben, 5 Kam⸗ 
mern und einen großen Bodenraum mit Kammern. 

Der geräumige Schuppen kann zu Stallung benutzt werden. 

Der Garten enthält 170 tragbare Obſtbäume und erträgt ungefähr 40 Ctr. Futter. An dem 

anzen Grundſtück fließt das ſogenannte Kirchwehr und der Mühlengraben, und eignet ſich daſſelbe für 

Farber, Gerber, Bleicher, Gärtner und jedes andere Gewerbe. Kaufliebhaber haben ſich ohne Unter⸗ 
händler an den unterzeichneten Miterben zu wenden, wo die naͤhern Kaufsbedingungen zu erfahren ſind. 

Bernſtadt, den 15. Juni 1850. A. Teutſcher. 


ET Er T KKK — 8 
[3144] Ein goldener Trauring iſt vergangenen 5. Juni abhanden gekommen. Der Finder wird 
erſucht, ihn Langengaſſe No. 194. gegen eine angemeſſene Belohnung zurückzugeben. 


13127] Es hat ſich ein weißer Pudel mit ſchwarzen Flecken zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann 
ihn gegen Erſtattung der Juſertionsgebühren und Futterkoſten in No. 486 d. zurückerhalten. 7 


13154] Vergangenen Donnerstag iſt im Schönhofe ein rothbraunes Umſchlagetuch mit ſchwarzen 

Blum liegen geblieben. Wer ſolches Nikolaigaſſe No. 290. abgiebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 
[3150] Am Sonntag Vormittag iſt aus einem Fenſter am Demianiplatz eine Mütze vom Winde 

entführt worden. Abzugeben gegen Belohnung daſelbſt No. 410. 5 J 

[3119] Ein gewandter Kellner und eine perfekte Köchin, beide mit guten Zeugniſſen verſehen, werden 
zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen Obermarkt No. 21., drei Treppen hoch. 

[3163] Geſucht wird ein wo möglich kinderloſes Ehepaar, welches gegen Einräumung freier Woh⸗ 
nung und ſonſtiger Vortheile bereit wäre, gleichfalls kinderloſen Eheleuten vom 1. Juli c. abwärts 
häusliche Dienſte zu leiſten. Die Thätigkeit der Geſuchten wird übrigens keineswegs ſo ſehr in Anſpruch 
genommen, daß nicht denſelben auskömmliche Zeit bliebe, auch noch andere Arbeiten, ſelbſt außer dem 
Hauſe, übernehmen zu können. Nähere Auskunft beim 

Z Rechtsanwalt Schubert, No. 389 a. 

13164] Brüdergaſſe No. 10. iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, einer geräumigen 
Kammer, lichter Küche und übrigem Zubehör zu Michael oder auch ſchon zu Johanni zu vermiethen. 

[3148] Steingaſſe No. 25. iſt ein Quartier vorn heraus, beſtehend in Stube, Alkoven und uͤbrigem 
Zubehör, zu vermiethen und zum 1. Oktober zu bezlehen. Naͤheres iſt zu erfragen bei 

Eduard Wagner. 


13003] Ein Zimmer nebſt Kabinet iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Pekers⸗ 
gaſſe No. 320. - 


131177 Rofengafie No. 255. ift die Belle-Etage zu vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 


13160 In dem neu erbauten Haufe in der Brunnenstraße find. zwei tapezierte und gut meublirte 
geräumige Zimmer an Herrſchaften, welche ſie monatsweiſe zu haben wünſchen, ſofort zu überlaſſen und 
unten liüks das Nähere zu erfahren. ie. } a! III. 
13109] Alle diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Bruder, den geweſenen Papierfabrikanten 
Karl Zimmer zu Moys, noch Zahlungen zu leiſten oder Anforderungen zu machen haben, werden 
aufgefordert, ſich deshalb bis zum 1. Juli d. J. bei mir zu melden. 0 
GSorlitz, den 14. Juni 1850. 5 Gottlieb Zimmer, Büttnergaſſe No. 210b. 
[3146] Dinstag, den 9. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, Generalverfammlung der Aktionäre 
des Niesky⸗Meuſelwitzer Chauſſeebau⸗Vereins im Lokale des Pachtbrauer Schuſter zu Jaͤnkendorf. 
SA e n 1 1 a Das Direktorium. 
. 13159] Bierabzug in der Schönhofbrauerei. 1 
Dioonnerstag, den 20. Juni, Gerſtenbier. 
Sonnabend, den 22. Juni, Waizenbier. 
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155) Donnerstag, den 20, Juni, Abends 7 Uhr, Garten⸗ 
Concert, wozu ergebenſt einladet : 
Entrée A 1½ Sgr. 8 Held. 


| Literariſche Anzeigen. 2 
3149) Vom 1. Juli d. J. ab erſcheint monatlich ein Bogen zu dem Jahrespreiſe von 20 Sgr. 


Landwirthſchaftliches Monatsblatt für die 
Königl. Preuß. Oberlauſitz. 


Daſſelbe ſoll den landwirthſchaftlichen Vereinen der Oberlauſitz als Organ für ihre Mittheilungen 
dienen, die landwirthſchaftlichen Intereſſen der Provinz vertreten und Nachricht von dem Fortſchritte der 
Landwirthſchaft im Allgemeinen geben. 7 

Da das Blatt Iediglich gemeinnützige Zwecke verfolgt und der Abonnementspreis nur zur Deckung 
der Druckkoſten beſtimmt ft, ſo hoffen wir, auf eine genügende Unterſtützung des Unternehmens. 

Subſtriptionen nehmen die Unterzeichneten und alle Buchhandlungen der Oberlauſitz an. 

Görlitz, den 15. Juni 1850. 

Die Oekonomie-Sektion der naturforſchenden Geſellſchaft. 
(gez.) Zimmermann. von Möllendorf. 


ai, N e 
6% Die Breslauer Zeitung 
beginnt mit dem 1. Jult ein neues vierteljähriges Abonnement. Wir laden hierzu ein und bitten, die 
Fa Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt ſo zeitig zu veranlaſſen, daß dieſelben vor dem 
1. Juli bei dem hleſigen Ober- Poſt⸗Amt eingegangen find. Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich 
und iſt der vierteljahrige Abonnementspreis nach wie vor auswärts im ganzen preußiſchen Staate 
1 Thlr. 24½ Sgr. incluſive Porto. 
Breslau, im Juni 1850. Graß, Barth K Comp. 
5 Verleger der Breslauer Zeitung. 
- 120131 In Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz iſt vorräthig: 
2 7 
a cob Mills 


praktiſches Handbuch für Pferdefreunde. 
Enthaltend eine gründliche Auweiſung zur Ställwirthſchaft ſowie zur Pflege der Pferde vor und nach 

einer Reife; ferner eine praktiſche Anleitung zur Auswahl und zum Ankauf ſowie zur Behandlung 

ee eee eee ann den fade . e Ser. Eee — [N LAEI 
Gedruckte Miethkontrakte, daran geheftet das 
nittungsbuch, find zu haben in der Buchdruckerei von Ju⸗ 
lius Köhler, das Stück zu 2 Sgr., im Dutzend mit 25° 

Rabatt. 
VBehufs Aufnahme in die der Geſchichte von Görlitz von Dr, Neumann bei⸗ 
zugebende genaue Inſtanziennotiz pro 1850 erſuchen wir alle Herren Kaufleute, 
welche ſich ſeit dem 1. Januar 1847 hierſelbſt etablirt haben, bis zum 1. Juli d. J. 

ihre Adreſſen und Firmen gefälligſt bei uns abgeben zu wollen. ort] 
Die Expedition des Görl. Anzeigers. 


Sc vellpreſſendruck von Julius Köhler in Göritz. 


